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Unter www.fachzeitschrift.curaviva.ch /
Forum können Sie sich äussern.

ALTER

Pflegewohnung: die Pioniere
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Peter Marty (LU) und Alfred Rohrer
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Altersversorgung aus?

Vpî Welche Art der Pflege

werden wir uns leisten

^ wollen und können? Wo

und wie werden Kinder,

Jugendliche und Erwachsene mit besonderen

Bedürfnissen betreut? Wie werden sie

möglichst gut in die Gesellschaft

integriert? Wie solidarisch zeigt sich diese bei

der Finanzierung von teuren Lösungen?

Wie werden wir den vielseitigen Bedürfnissen

von Menschen gerecht, die

professionelle Hilfe brauchen?

Wer heute ausgebildet wird, wird in

Zukunft pflegebedürftige oder behinderte

Menschen betreuen. Was heute gebaut

wird, sollte auch in Jahrzehnten die

Ansprüche von Bewohnenden wie auch des

Personals erfüllen. Heute werden die Weichen

gestellt, wie morgen die Welt in
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aus dem Osten. Der Heimdirektor. Die

Interessenvertreterin. Der Analytiker. Der
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auf institutionelle Hilfe angewiesen sind,

kommen zu Wort. Die Perspektiven und

die damit verbundenen Anliegen sind
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